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einem Papierschirme auf, so zeigen sich die Zeichnungen der 
Rückseite in hellerem Lichte. Blasius ritzte mit einem Diamanten 
auf die Platinseite W orte: im reflektirten Lichte waren dieselben 
leicht zu lesen, auf der Vorderseite selbst waren sie dagegen, 
wegen der umgekehrten Lage, schwer zu lesen. BL fand ferner, 
dass der Platinüberzug zwar vorteilhaft, aber keineswegs n o t ­
wendig ist, und dass ein Druck bei Hervorbringung der Risse 
nöthig ist, denn mit chemischen Mitteln erzeugte Risse z. B. 
durch Aetzen mit Flusssäure, Hessen die Erscheinung nicht
erkennen. D reg er.

C hem ie.

Bündige Prüfung des Essigs auf freie Schwefelsäure oder 
Salzsäure. Die J o r is s e n ’sche Reaction ist von mir in eine 
gekürzte Form gebracht worden und kann nun damit freie 
Schwefelsäure und Salzsäure in 2—3 Minuten im Essig nach­
gewiesen werden.

In  einen nicht zu weiten kleinen Reagircylinder giebt man 
einen grossen oder zwei kleine Tropfen des Gurgunbalsams 
(ostind. Copaivabalsam) nebst 35 — 40 Tropfen reiner Essigsäure 
und erwärmt unter Agitation, um einigermaassen eine immer­
hin unvollkommene warme Mischung zu erlangen. Setzt 
man nun 2—3 Tropfen des Essigs hinzu, so tritt bei Gegen­
wart freier Salzsäure sofort, bei Gegenwart freier Schwefelsäure 
etwas langsamer blauviolette Färbung ein. Dieser Färbungs­
act geht noch rapider vor sich, wenn man die nur 1,5 ccm. 
umfassende Mischung über 60°C. erhitzt.

Diese Reaction ist somit die bündigste der bisher bekannt 
gewordenen Proben des Essigs auf freie Mineralsäuren. Sie 
ist ferner verwendbar, um die freie Schwefelsäure von der ge­
bundenen in den Bisulfaten des Kalis und Natrons zu unter­
scheiden, denn letztere giebt keine Reaction nach vorliegen­
dem Modus. H. H a g e r .

Das Trinkbarmachen des Seewassers. Nach T hom as K ay  
braucht man nur eine genügende Menge Sübercitrat auf See­
schiffen, resp. im Vorrathsraume der Rettungsboote aufzube­
wahren, um nöthigenfalls die Passagiere mit einer durststillenden 
Flüssigkeit zu versorgen. Durch das Silbercitrat wird nämlich 
das im Meerwasser befindliche Chlornatrium zersetzt, indem sich 
das Süber mit dem Chlor verbindet und zu Boden fällt, w äh­
rend die darüber stehende, citronensaures Natron enthaltende. 
Flüssigkeit unschädlich und geniessbar ist.

Nach »Pharmaceut« 1886. No. 11.
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